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Die Anfrage wird im Einvernehmen mit dem Bundesminister des 
Auswärtigen und dem Bundesminister für Verkehr wie folgt 
beantwortet: 


1, Welches Ergebnis hatten die Verhandlungen mit den Nieder- 
landen gemäß der Entschließung des Deutschen Bundestages 
vom 16. Dezember 1970? 

Die Entschließung des Deutschen Bundestages hat die Bundes- 
regierung darin bestärkt, keine Entwicklung zuzulassen, die 
durch das Einleiten ungereinigter Abwässer am niederländi- 
schen Ufer zu einer Schädigung oder Beeinträchtigung der viel- 
fältigen Nutzungen im deutschen Insel- und Küstengebiet an der 
Emsmündung führen könnte. Die Bundesregierung hat in allen 
seitherigen Besprechungen und Verhandlungen nachdrücklich 
darauf bestanden, daß die ungereinigte Einleitung von Ab- 
wässern, wie sie die holländischen Pläne vorsahen, nicht hin- 
genommen werden kann. Diese Auffassung hat auch der Herr 
Bundesminister des Auswärtigen dem früheren und dem 
jetzigen niederländischen Außenminister in Schreiben und Ge- 
sprächen immer wieder nahegebracht. 

Daß diese Forderungen berechtigt sind, bestätigt das Gutachten, 
das im Aufträge der Bundesregierung von den Professoren 
Rincke und Seyfried über die Größe des Selbstreinigungsver- 
mögens des Ems-Ästuars in Zusammenarbeit und Fühlungnahme 
mit den niederländischen und deutschen Sachverständigen er- 
stattet worden ist. Das Gutachten kommt zu dem Schluß, daß die 
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niederländischen Einleitungspläne ausgeführt werden könnten, 
sofern alle jetzt oder später in das Ems-Ästuar gelangenden Ab- 
wässer biologisch gereinigt werden und die schließliche Be- 
lastung nicht höher wird als 3,5 Mio Einwohnergleichwerte 
(EGW). Auch die niederländischen Sachverständigen haben in- 
zwischen erkannt, daß das Ems-Ästuar nicht in der Lage ist, die 
einst geplante Abwasserlast von 24 Mio EGW schadlos zu be- 
wältigen. Sie waren allerdings der Auffassung, daß die zumut- 
bare Belastung aus der geplanten Einleitung bei etwa 6,5 Mio 
EGW ungereinigter Abwässer liegen dürfte. Dem ist von deut- 
scher Seite bereits nachdrücklich mit dem Hinweis widerspro- 
chen worden, daß nicht allein von der künftigen zusätzlichen 
Belastung ausgegangen werden darf, sondern daß auch die 
bereits vorhandene, nicht unwesentliche Belastung des Ems- 
ästuars durch Abwässer vom niederländischen Ufer berücksich- 
tigt und in jedem Falle eine Reinigung der Abwässer vorge- 
sehen werden müsse. Als Ergebnis der bisherigen Bemühungen 
kann somit festgestellt werden, daß der niederländische Plan, 
Abwassermengen in der Größenordnung von 24 Mio EGW 
ungereinigt in die Emsmündung einzuleiten, praktisch aufge- 
geben worden ist. Die niederländische Regierung hat inzwischen 
auch versichert, daß alle verfügbaren Maßnahmen getroffen 
werden sollen, um die Belastung des Emsästuars so weit wie 
möglich zu reduzieren und daß im Zusammenhang damit das 
Prinzip akzeptiert wird, daß kein ungereinigtes Abwasser in das 
Ästuar geleitet werden darf. 


2. Stimmt es, daß die Niederlande mit dem Bau von Druck- 
leitungen für Abwässer, die 6 bis 7 Millionen Einwohnergleich- 
werten entsprechen, begonnen haben? 

3. Bedeutet die Einleitung dieser Menge ungeklärten Abwassers 
nicht ebenfalls eine große Gefahr für das schon belastete Ems- 
Ästuar, für den Fremdenverkehr und für die Küstenfischerei in 
Ostfriesland? 

Die Erkenntnis, daß die Abwassersituation in den drei betroffe- 
nen niederländischen Provinzen nicht dadurch saniert werden 
kann, daß sämtliche Abwässer ungereinigt über eine Druck- 
leitung in das Ems-Ästuar gepumpt werden, hat sicher wesent- 
lich dazu beigetragen, daß jetzt andere Lösungen entwickelt 
werden. Hierzu gehören die Versuche im Bereich der nieder- 
ländischen Kartoffelstärkefabriken, das im Abwasser dieser 
Betriebe enthaltene Eiweiß zu gewinnen und den Rest des Ab- 
wassers einzudampfen. Gelingen diese Versuche, die geraume 
Zeit erfordern, so würde nicht nur die Menge, sondern auch der 
Schmutzwert des anfallenden Abwassers erheblich vermindert. 
Ferner hat die niederländische Regierung der Bundesregierung 
gegenüber erklärt, daß auch die übrigen Abwässer, insbeson- 
dere die der Strohpappefabriken und der Städte Groningen 
und Delfzijl gereinigt werden sollen. 
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Der Vorsitzende der niederländischen Delegation hat kürzlich 
mitgeteilt, daß mit dem Bau des ersten Abschnittes der Leitung 
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noch nicht begonnen worden sei. Das entscheidende Problem ist 
auch nicht der Baubeginn eines Abschnittes der Druckrohr- 
leitung, sondern ausschließlich die Frage, ob und welche Reini- 
gung der Abwässer vorgesehen ist, die nach Fertigstellung der 
Leitung in das Ems- Ästuar gelangen. In dem deutschen Vor- 
schlag vom September 1971, die Besprechungen alsbald wieder 
aufzunehmen, ist dies erneut betont worden. Mit Rücksicht dar- 
auf, daß die neue Planung des Vorhabens in allen Einzelheiten 
wesentliche Änderungen zur Folge hat, wird diese Besprechung 
auf niederländischen Wunsch nicht vor Februar 1972 stattfinden 
können; Stand und Planung des Vorhabens sowie die Größe der 
Belastung werden dann besser zu beurteilen sein. 

Auch in den Niederlanden wird den Forderungen des Umwelt- 
schutzes mehr und mehr Rechnung getragen. Der niederländi- 
sche Minister für Verkehr und Wasserwirtschaft hat sich schon 
mehrfach geäußert, daß er den Fragen der Reinhaltung des Ems- 
Ästuars sehr aufgeschlossen gegenüberstehe. 


4. Hält es die Bundesregierung für sinnvoll, der Regierung der 
Niederlande die ausgedehnten im Gang befindlichen und ge- 
planten Maßnahmen der Bundesrepublik zur Sanierung des 
Rheins darzustellen, die nicht zuletzt dem Unterlauf des Rheins 
zugute kommen werden? 

5. Könnten die Niederlande nicht bereit sein, diese Anstrengung 
damit zu beantworten, daß sie ihrerseits nur biologisch geklärte 
Abwässer in die Emsmündung einleiten? 


Die Regierung der Niederlande ist über die ausgedehnten im 
Gang befindlichen und geplanten Maßnahmen in der Bundes- 
republik zur Sanierung des Rheins unterrichtet. Das ergibt sich 
u. a. auch aus der Zusammenarbeit in der Internationalen Kom- 
mission zum Schutze des Rheins gegen Verunreinigung. Bei 
allen Anstrengungen, die schließlich auch dem Unterlauf des 
Rheins zugute kommen, sollte berücksichtigt werden, daß sie 
unternommen werden müssen, weil der Rhein sich im Laufe der 
Jahrzehnte ohne Zutun der Niederlande ständig verschlechtert 
hat. Heute muß jeder Staat im energischen Bestreben um die 
Erhaltung oder Wiederherstellung einer gesunden Umwelt und 
in sorgfältiger Abwägung aller für eine gedeihliche Entwicklung 
maßgebenden Umstände handeln. Die Bundesregierung ist über- 
zeugt, daß man auch in den Niederlanden so denkt. Auf dieser 
Grundlage setzt sie ihre Bemühungen um eine Einigung über 
die Reinhaltung des Ems-Ästuars fort. 


Genscher 
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